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Deutscher Frauenring e.V. Sorgearbeit muss endlich anerkannt werden – nicht 
nur in Zeiten der Corona-Pandemie. Die Dokumentation des 
Bundesfachseminars „Care – eine Herausforderung für Alle“ des Deutschen 
Frauenrings liegt vor. 

Seit Jahren wird von der Pflege in der Krise gesprochen. Gleichzeitig fordern Pflegekräfte 
und Verbände eine Aufwertung der Sorgearbeit. Der 2. Gleichstellungsbericht der 
Bundesregierung wies 2017 den Gender Care Gap mit 52,4% aus.  

Der Deutsche Frauenring hat im Oktober 2019 auf seinem Bundesfachseminar „Care – eine 
Herausforderung für Alle“ wichtige Probleme der Care-Arbeit in Deutschland mit 
Expert*innen aus Wissenschaft und Gesellschaft thematisiert. Die Zusammenfassung steht 
nun als Dokumentation der Grünen Reihe des DFR zur Verfügung. Wir haben das komplexe 
Thema Sorgearbeit aus dem Blickwinkel der Geschlechtergerechtigkeit beleuchtet und dabei 
gesellschaftliche, politische und gesetzliche Aspekte einbezogen. Dazu gehörten die 
ungleiche Verteilung der Sorgearbeit, die Rolle der Pflegeversicherung, die Bedeutung der 
interkulturellen Kompetenz in der Pflegeberatung, aber auch Fragen wie „Wieviel ist uns 
Pflege wert im Vergleich zu anderen Ländern?“ und „Brauchen wir eine Care-Revolution?“ 

Die Corona-Pandemie hat die Pflege-Krise verstärkt und zurzeit in den Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit gerückt. Dort muss sie auch verankert werden, sagt Georgia Langhans, 
Deutscher Frauenring e.V. Denn jetzt wird sichtbar, dass wir auf die Arbeit der 
unterbezahlten und überbelasteten Pflegekräfte, die Mehrheit von ihnen Frauen, dringend 
angewiesen sind. Sie sind wegen ihrer Tätigkeit zusätzlich dem Risiko der Ansteckung mit 
Covid-19 ausgesetzt. Andere Frauen arbeiten im Homeoffice, sofern möglich. Alle jedoch 
müssen ihre Arbeit mit der privaten Sorgearbeit für Haushalt, ältere Angehörige und vor 
allem Kinder vereinbaren. Viele erleben Lohneinbußen oder Verdienstausfall. 90 Prozent der 
Alleinerziehenden sind Frauen. Dies hat weitreichende Konsequenzen für ihr 
Lebenserwerbseinkommen und ihre spätere Rente. Die mittel- und langfristigen sozialen 
Folgen der Corona-Krise sind genauso wenig absehbar wie die Dauer der Pandemie selbst. 

Deshalb hat der Deutsche Frauenring den Aufruf von Verbänden und Organisationen „Wann, 
wenn nicht jetzt!“ an die Bundesregierung und Arbeitgeber unterzeichnet.  

Denn Loben und Klatschen allein reichen nicht. In der aktuellen Krise sind die jüngsten 
Gesetze und Maßnahmen sowie weitere Gesetzesvorschläge, die einerseits 
Entgeltersatzleistungen und Überbrückungsgelder vorsehen, andererseits die 
Voraussetzungen für die Notfallbetreuung in Kitas gelockert und für Alleinerziehende 
geöffnet haben, begrüßenswert. Sie sollten dringend erweitert werden. Dazu gehören auch 
die Prüfung der Einführung eines Corona-Elterngeldes und die Öffnung der 
Kindertagesbetreuung.  

Auf längere Sicht muss sich jedoch die Situation der Care-Arbeit grundlegend und 
nachhaltig ändern – durch Aufwertung, bessere Ausstattung, bessere Bezahlung und 
menschenfreundlichere Arbeitsbedingungen und mit einer geschlechtergerechten 
Verteilung der privaten unbezahlten Sorgearbeit.  

Wir brauchen eine Care-Revolution! 
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